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Stille Reserven
W .W . Für die Leiter wirtschaftlicher Unternehmungen

var es stets ein Ziel der Sehnsucht , stille Reserven zu ha-
»en . Man kann es den Bilanzen nicht immer ansehen, ob
tille Reserven vorhanden find , und wie hoch sie sich belaufen.
Nenn jedoch eine Zndustriegesellschaft ihren gesamten Be¬
fand älterer Maschinen mit einer Goldmark in der Bilanz
Kihrt, so weiß selbst der Laie, daß hier — und sei es auch
»ur beim Verkauf des alten Eisens — nicht unerhebliche
Beträge herausgeholt werden können. Neben Unterbewer¬
tungen von Grundstücken , Gebäuden, Anlagen usw . können
auch besondere Reservefonds, etwa für Debitorenverluste
and für Selbstversicherung, eine stille Reserve darstellen.
Dazu kommt eventuell noch eine niedrige Bewertung von
Beteiligungen an anderen Unternehmungen , sofern es sich
nicht um Aktiengesellschaften handelt , deren Aktien zum
Börsenkurse eines bestimmten Stichtages in die Bilanz auf¬
zunehmen sind.

Ueber den Zweck und das Wesen sowie auch über die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der stillen Reserven bestehen im
Publikum zum Teil recht naive Vorstellungen . Die Schaf¬
fung von stillen Reserven ist durchaus nicht eine bloße
Steuerdrückebergerei Wenn die Einreihung von Vermö¬
genswerten in die Bilanz zu niedrigen Sätzen erfolgt , so
braucht das betreffende Unternehmen allerdings an allen
Sach Vermögen veranschlagten Steuern weniger zu zahlen,
als wenn es die Vermögensteile höher bewertet . Zum Teil
wird dies dann dadurch ausgeglichen, daß alle an das Ein¬
kimmen anknüpfenden Steuern um so höher werden, als
bei auf das Vermögen bezogene jährliche Ertrag prozen-
.tual steigt . Stille Reserven sollen einem Unternehmen die
Möglichkeit geben , unvorhergesehene Rückschläge zu über¬
stehen . Man wird zugeben müssen , daß im Deutschland vom
Jahre 1925 die Aussichten für solche Rückschläge erheblich
größer find als im Deutschland vom Jahre 1913 . Durch die
Insolvenz vielleicht nur weniger Debitoren kann ein sonst
gut fundiertes und richtig geleitetes Unternehmen in Zah¬
lungsschwierigkeiten kommen und sogar zusammenbrechen.
Kommt es aber erst einmal zum Konkurs und müssen die
Vermögenswerte des Unternehmens kurzfristig losgeschla-'
gen werden , so schrumpft sehr häufig die erhoffte stille Re¬
serve auf einen recht kleinen Betrag zusammen. Es ist die
alte Erfahrung : Wer verkaufen muß, erzielt keine guten
Preise . Die Rentabilitätsaussichten der deutschen Wirtschaft
sind durchschnittlich gering und werden auch wohl noch Jahre
hindurch gering bleiben. Aus diesem Grunde ist es empfeh¬
lenswert , daß das bilanzmäßige Vermögen nicht allzu hoch
«usgewiesen wird , daß also stille Reserven geschaffen wer¬
den . Dies hat den Vorteil , daß bei einer Besserung der Lage
Mer mit einer mäßigen Gewinnausschüttung begonnen wer¬
den kann, als wenn ein nominell sehr großes Kapital be¬
dacht werden muß. Die deutsche Wirtschaftsführung muß
so hild wie möglich wieder rentabel werden, damit nicht das
seugebildete Kapital ins Ausland wandert , weil es nur
dort angemessenen Gewinn erzielen kann. Sehr beachtlich ist
jfedoch auf der anderen Seite die Erwägung , daß eine auf
ausländische Kapitalzufuhr angewiesene Wirtschaft wie die
deutsche sich hüten mutz, allzu große stille Reserven zu schaf¬
fen. Stille Reserven werden zwar für das Auslandskapital
Anreiz zur Beteiligung an dem betreffenden Unternehmen
schaffen , sie werden jedoch meist ohne ausreichende Gegen¬
leistung nach Maßgabe der Kapitalbeteiligung den frem-
st«n Geldgebern zugute kommen . Es liegt kein Grund vor,

e Frage der „stillen Reserven" anders zu beurteilen als
s andere wirtschaftliche Teilproblem : nämlich nach der >

volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit . Dr . Cr oll.

Das Pariser Abkomme«
Paris , 14 . Jan . Das von den alliierten Finanzministern

Unterzeichnete Abkommen über die Verteilung der deutsche«
Reparationszahlungen und die Liquidierung des Ruhrunter¬
nehmens bestimmt im wesentlichen:

Im Jahre 1925 dürfen für die Reparationskommissio«
nur noch 9,25 Millionen Eoldmark , für die durch den Dawes-
pla« vorgesehenen Organismen 7,6 Millionen und für die-
Rheinlandkommisfion höchstens 10 Millionen ausgegeben
werden. Hiervon kann Frankreich 62 , England 16 und Bel¬
gien 26 Prozent beanspruchen. Me Militiirkontrollkommis-
sionen können höchstens 8 Millionen fordern . Jedoch können
unter Umständen die Zusatzausgaben nachträglich angerech-
uet werden . An effektiven Besatzungskosten find vorgesehen:
Für Belgien und England je 25 Millionen und für Frank¬

i reich 110 Millionen Eoldmark . Die weiteren Ausgaben sol¬
len den bereits bestehenden Restschulden zugerechnet werden.
Auch die Ausgaben für Leistungen aus dem Rheinland¬
abkommen, die ehemals kostenlos erfolgten , (Wohnung , Hei¬
zung usw . ) werden dieser Restschuld hinzugefügt . Der ent¬
sprechende Betrag wird vom Generalagenten an Deutsch¬
land zurückgezahlt . Die Festsetzung späterer Ausgaben joll
vor dem 1 . 9 . erfolgen. Hinsichtlich der Teilnahme der Ber¬
einigten Staaten an den Jahreszahlungen des Dawesplanes
wird bestimmt, daß für die amerikanischen Besatzungskosten
vom 1 . 12 . 26 ab jährlich durchs

" nttlich 55 Millionen Eold¬
mark an Amerika zurückvergütet werden. Diese Zahlungen
haben ein Privileg vor allen anderen Geldzahlungen mit
Ausnahme der Zinsen für die 800 Millionenanleihe und die
Unterhaltungskosten der Kommissionen. Im Falle einer
Stundung verlangt Amerika 4,5 Prozent Zinsen . Die deut¬
sche Reparationsentschädigung an die Vereinigten Staaten
in Höhe von 350 Millionen wird dermaßen getilgt , daß
ihnen an den Reparationszahlungen 2,75 Prozent zustehen
und zwar bis zu einem Höchstbetrag von 45 Millionen Eold¬
mark im Jahr . Unter diesen Bedingungen verzichten die
Vereinigten Staaten auf die früheren Abmachungen ( in
Spaa , D. Red .) mit Ausnahme der Summe von 14 725 150
Dollar . Hinsichtlich der belgischen Kriegsschuld wurde be¬
stimmt, daß dieselbe im Betrage von etwa 5600 Millionen
Eoldmark dadurch zurückgezahlt wird , daß 6 Prozent jährlich
abgetragen werden . Im übrigen nimmt Belgien vom 1.
September 1925 bis zur Tilgung seiner Prioritätsforderun¬
gen mit 8 Prozent an den Jahreszahlungen teil . Von da ab
reduziert sich der belgische Anteil auf 4,5 Prozent.

Von den deuten Zahlungen erhält in Zukunft Griechen¬
land 0,4 Prozenr und Rumänien 1,1 Prozent . Schließlich
wurde bestimmt, daß der Donaukommission sofort eins
Summe von 266,600 Eoldfranken ausbezahlt wird.

Für die Regelung des Ertrags der Ruhrbesetzung wurde
bestimmt : Die Reparationskommission wird die von der
französischen , belgischen und italienischen Regierung von
Deutschland erhaltenen Summen feststellen , die von den
wirklich gehabten Ausgaben der interessierten Mächte in Ab¬
zug zu bringen find. Die Unterhaltungskosten für die fran¬
zösischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet werden ver¬
gütet . Die Kosten für die wirtschaftliche Ausbeute des Ruhr¬
gebietes wird von den Einnahmen der wirtschaftlichen Aus¬
beutung in Abzug gebracht . Die französische , englische und
belgische Regierung stimmen zu , daß die Besatzungskosten bis
zum 31 . Dezember 1923 auf die Sachlieferungen vererechnet
werden.

Das Abkommen enthält im einzelnen weitere Bestimmun¬
gen, um nachträglich in endgültiger Weise die von Deutsch¬
land geleisteten Reparationszahlungen unter den alliierten
Staaten zu verrechnen.

Neues vom Tage

s nung ist zuschänden geworden. Der Kommunistenführer Cä-
r chin erhielt bei der Präsidentenwahl 21 Stimmen . Di«
i ' Wiederwahl Painleves zum Kammerpräsidenten mit 31Z
H Stimen wird in hiesigen politische Kreisen als Beweis für
' die Festigkeit des Linksregimes eifrig kommentiert. Die
i nächste Sitzung der Kammer findet am Donnerstag nach-
; mittag statt . Der Senat hat sich nach kurzer Eröffnungs-
s sitzung unter dem Vorsitz des fast 90jährigen Meline als Al-
! terspräsidenten bis Donnerstag vertagt . Die Wahl des Se-
! natspräsidenten wird am Donnerstag stattfinden,
z Die verzögerte Regierungsbildung
s Berlin , 14. Jan . In der Frage der Regierungsbildung
i ist bis zu den Mittagsstunden am Mittwoch ein weiterer
s Fortschritt noch nicht zu verzeichnen . Es müssen noch ver-
? schieden« Personenfragen geregelt werden, da noch die Ant --
« Worten von einigen Persönlichkeiten ausstehen, die wegen
: llebernahme eines Ministerpostens befragt worden sind.
! Nach wie vor ist damit zu rechnen , daß die Beauftragung des
I Finanzministers Dr . Luther mit der Kabinettbildung im
i Laufe des heutigen Tages erfolgt . Nachdem durch die bis-
! herigen Verhandlungen alle Schwierigkeiten aus dem Wegs
z geräumt worden sind, wird nach der Erteilung des formellen
i Auftrages die Erledigung der Regierungsbildung voraus-
! sichtlich schnell vonstatten gehen.
^ Im Reichstage herrschte Mittwoch vormittag reges Leben,
k Sämtliche Fraktionen halten vor der Plenarsitzung Bespre-
l chungen ab . Seit 11 Uhe find die Sozialdemokraten versam-
» melt , um zu der bevorstehenden Regierungsbildung Stellung
- zu nehmen. Um 12 Uhr traten die Fraktionen des Zentrums
f und der Wirtschaftlichen Vereinigung zusammen, um 1 Uhr
k die Deutschnationalen und die Demokraten. Die anderen
s Fraktionen versammelten sich zu einem späteren Zeitpunkte,
( die Deutsche Volkspartei erst nach dem Plenum,
z Me Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Bereinignag

nahm in ihrer heutigen Fraktionsfitzung zu der bevorstehen¬
den Bildung eines Kabinetts Luther Stellung . Es wurde
beschlossen, diesem Kabinett gegenüber wohlwollende Neu¬
tralität zu bewahren , und es zu unterstützen, solange die

k Interessen des Mittelstandes durch die neue Regierung ge-
f wahrt werden . Eine Beteiligung der Wirtschaftlichen Ver-
E etnigung an der Regierung kommt nicht in Frage . Die Ver-
Z Handlungen der Reichstagsparteien , die sich an einem Ka-
j binett Luther beteiligen wollen, drehten sich in den ersten
) Nachmittagsftunden vornehmlich um die Formulierung
^ eines beim Reichstag einzubringenden Vertrauensvotums
) für das in Aussicht genommene Kabinett . — In der Sitzung
; der demokratische « Reichstagsfraktion erschien zu Beginn

Reichswehrminister Gehler und erklärte gegenüber verschie¬
denen Nachrichten in der Presse , daß er zu der Frage der
Regierungsbildung überhaupt noch nicht Stellung genommen
habe. Der Fraktionsvorsitzende Koch berichtete dann über

! die politische Lage. Me demokratische Fraktion wird voraus-
! sichtlich zur Frage der Kabinettsbildung keinen neuen Be¬

schluß fassen, da ihre Stellungnahme unverändert ist.

Znm Herncr Eisenbahnunglück

. Essen, 14. Jan . Me weiteren Ermittlungen über die Per¬
sönlichkeiten der Verunglückten in Herne haben ergeben»
daß von den 22 Getöteten 13 weiblich und 9 männlich sind.
Die Namen der bisher als unbekannt bezeichnet«» Leichen
sind : Fräulein Luise Engel -Dortmund und Emilie llsack-
Necklinghausen . Die Zahl der Sästververletzten beträgt nach
dem bis zur Stunde vorliegenden Ergebnis 27. Me Zahl
der Leichtverletzten beläuft sich auf 59.

Berlin , 14. Jan . Der Rei^ ipriisident hat an den Präsi¬
denten der Reichsbahndirektion folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Tiefbewegt durch die Berichte über das schwere
Eisenbahnunglück in Herne, bitte ich Me , den Familien der
auf so schreckliche Weise ums Leben Gekommenen den Aus¬
druck meines herzlichsten Beileids zu übermitteln und den
zahlreichen Perlstzten mit der Versicherung meiner Teil¬
nahme meine besten Wünsche für ihre baldige Wiederher¬
stellung auszufprechen! gez . Reichspräsident Ebert .

"

Parlamentseröffnnng in Frankreich
Paris , 14 . Jan . Kammer und Senat sind zusammengetre¬

ten . In der Kammer eröffnet« der radikale Abgeordnete
Pinard als Alterspräsident die Sitzung mit der üblichen
Ansprache . Man könne jetzt die Ueberzeugung haben , daß
eine fortschreitende Gesundung eintrete . Einziger Kandidat
für die Präsidentschaft war der bisherige Kammerpräsident
Painleve . Der linksrepublikanische Sozialistenführer Pain-
leve wurde mit 313 Stimmen zum Kammerpräsidenten
wiedergewählt. Die Opposition hatte gehofft , diese Wahl
durch Stimmenthaltung verhindern zu können . Diese Hoff-

Sie lassen warten
London, 14 . Jan . Der „Daily Telegraph " meldet, daß die

Zwischenberichte der interalliierten Kontrollkommission jetzt
nach und nach bei den alliierten Regierungen eingehen. Der
Schlußbericht der Kommission sei jedoch nicht vor Ende Ja¬
nuar zu erwarten . Vorher könnte keine endgültige Bespre¬
chung der alliierten Regierungen über die Note an Deutsch-
^ nd stattfiudeu.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14 . Dez.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Reichstages gedachte
Präsident Löbe der Opfer des gestrigen Eisenbahnunglücks
in Herne. Dann verlas er die amtliche Mitteilung von der
Amtsenthebung des Reichspostministers Höfele. Verschiedene
Anträge auf Einstellung von Strafverfolgungen wurden dem
Geschäftsordnungsausschutz überwiesen. Ein Antrag Dr.
Schücking (Dem . ) auf Wiedereinsetzung des Untersuchungs¬
ausschusses über die Kriegsursachen wurde einstimmig ange¬
nommen. Die ferner auf der Tagesordnung stehenden An¬
träge aller Parteien über die Erwerbslosenfürsorge wurden
den zuständigen Ausschüssen ohne Debatte überwiesen. Das
Haus vertagte sich sodann auf Donnerstag 4 Uhr nach¬
mittags.

Abg . Dr . Frick (Nat .Soz .) beantragt , am Donnerstag in
eine politische Aussprache einzutreten . Präsident Löbe er¬
klärte dazu , daß der Herr , der jetzt die meiste Aussicht habe,
eine Regierung zu bilden , soeben mitgeteilt habe, daß eine
Regierungserklärung frühestens auf Freitag an -"^ " t wer»
den könne.



Aus Sladr und Land.
Altensteig , 15 . Januar 1925.

— Das Gedächtnis der Reichsgründung in den Schulen.
Bei der Bedeutung der Reichsgründung für das deutsche
B ' lk und seine Stämme hat das Kultministerium angeord¬
net , daß dieses Ereignisses am Vortag des Reichsgründungs-
iages, Samstag . 17 . Januar , in den Schulen des Landes
ohne Veranstaltung einer besonderen Feier in angemessener
Weise gedacht wird.

— Uebcrwachung des Verkehrs mit Wein. Die die Orts¬
polizei wahrnehmenden Behörden sind durch Erlaß des Mi¬
nisteriums des Innern angewiesen worden , mindestens ein¬
mal im Jahr in den Wirtschaften und sonstigen in Betracht
kommenden Betrieben nachzusehen, ob die Weinkellerbücher
fortlaufend und vollständig geführt und die Zuckerungs - und
yaustrunkanzeigen rechtzeitig erstattet werden. In den Nu¬
tzern ist die Nachprüfung zu vermerken.

—Wandergewerbe. Die in den letzten Monaten wieder
lebhafter werdenden Klagen über ungesundes Anwachsen
) es Wandergewerbebetriebs , Mißachtung der bestehenden
Vorschriften , insbesondere auch durch wilde Hausier- und
Straßenhändler , sowie über sonstige im nichtstehenden Ge-
verbe hervorgetretene Mißstände haben dem Arbeitsmini-
terium Veranlassung gegeben , die zur Einschränkung nd
Ichärferen Ueberrvachung des Wandergewerbebetriebs ge¬
troffenen Anordnungen zusammenzufassen und wieder in
Erinnerung zu bringen.

— Keine Parade am 18. Januar . Auf höhere Weisung
luden am 18. Januar , dem Tage der Reichsgründung, keine
Paraden der Reichswehr statt . Die Gründe hierfür dürften
m der allgemeinen Lage zu suchen sein.

— Wintersportsonderziige nach Oberbayern . Im Monat
Februar werden bei genügender Beteiligung zwei Winter¬
portsonderzüge vom Rheinland über Stuttgart nach Miin-
hen ausgeführt : Am 1 . Februar : Stuttgart Hbf . ab 6 .52
llhr vorm. , Augsburg Hbf . an 11.00 Uhr vorm . , München
Hbf . an 12. 15 Uhr nachm . ; und am Samstag , 7. Februar:
Stuttgart Hbf . ab 4 .32 Uhr nachm . , Augsburg Hbf . an 8 .10
Uhr abends , München Hbf . an 9 .12 Uhr abends . Zu beiden
Zügen werden in Stuttgart Hbf . Fahrkarten 3. Kl . mit
sweimonatlicher Gültigkeit nach München Hbf . ausgegeben.
Ermäßigter Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 14.60 R .M.

w . Eaugenwald , 14. Januar . Das stille Leben, das
ewige Einerlei des Alltags in unserem abgelegenen Dörf-
lein wurde am Sonntag unterbrochen durch die Weih¬
nachtsfeier des Schützenvereins Eaugenwald im dicht¬
besetzten „Ochsen" in Zwerenberg . Tatkräftige Männer
haben keine Schwierigkeiten gescheut und so konnte ein
Programm abgewickelt werden, bei dem jeder Besucher auf
seine Rechnung kam . Vorstand Rich . Walz hielt eine
kurze , aber inhaltreiche Begrüßungsrede , legte das Wesen
des Schützenvereins dar und forderte zu eifriger Mit¬
arbeit auf . Klavierstücke von H . Hauptlehrer Müller
wechselten mit Gedichtvorträgen und Theaterstücken, von
denen besonders „Rackelschneiders Wildfang " und „Die
Fahne der 61-er" trotz mangelhafter Bühnenverhältnisse
sehr gut zur Geltung kamen und dankbare Aufnahme
fanden . Otto Weinstein (Nagold ) überbrachte vom Bru¬
derverein Nagold freundschaftliche Schützengrüße, wies in
kurzer Rede auf den Wert des Vereinslebens , der Kame¬
radschaft und der Schützenvereinssache hin und schloß mit
Glückwünschen für den Schützenverein Gaugenwald , der in
Rich . Walz den befähigten und tatkräftigen Vorstand hat.
Eine reiche Gabenverlosung und Christbaumversteigerung
schloß sich an . Alles in allem kann Gaugenwald mit Stolz
auf diese erste Veranstaltung zurückblicken.

Vermischtes.
Der russische Bauer

war unter der Zarenherrschaft der Spielball der Be¬
amten und ist es unter der Herrschaft der Kommunisten
erst recht . Ein kleines Geschichtchen, das das amtlicheBlatt der Volschewistenregierung, die „Prawda "

, mit viel
Vergnügen erzählt , ist ein Veispil hierfür . Die Geschichte
hat sich vor kurzem in dem Dorfe Bertowitschi im Gou¬
vernement Tschernigow zugetragen:

Sjopka , ein kleiner Bauernjunge , sah eines schönen
Tages , wie ein Trupp von jungen Pfadfindern über das
Feld lief, an der Spitze ein Junge mit einer Trommel.
Seit der Zeit war für Sjopka eine Trommel das höchste,was es auf der Erde gab . Siopka beschloß, sich selbst eine
Trommel anzufertigen , koste es, was es wolle. Er gingans Werk, schleppte alles zusammen, was nur irgendwiein Betracht kommen konnte, wie die Deckel von ein paar
Blechdosen , ein altes Kesselchen, das voller Löcher war,ein Stück von einem Faß . Erfinderisu , wie Bauern¬
jungen sind , wußte er aus diesen Bestandteilen etwas an¬
zufertigen , das einigermaßen einer Trommel gleichenkonnte. Er bewaffnete sich mit zwei Stöcken und fing an
zu trommeln . Er trommelte und trommelte , bis seine
Hände ihm weh taten , aber die Töne , die bei seinemTrommeln herauskamen , glichen doch nicht denen des
Trommlers der Pfadfinder . Sjopka fing schon an zu ver¬
zweifeln und glaubte , daß sein Traum nie in Erfüllung
gehen würde , als plötzlich Dunika , der Wachhund seines
Nachbarn , mit dem Tode abging . Unter Sjopkas An¬
führung zogen die Jungen Dunika die Haut ab , säuberten
sie und breite ' m sie über Pfähle , um sie trocknen zu lassen.Während ' > »amit beschäftigt waren , kam ein Zollbeamtervorüber u .w Herbach >te ih" Treiben . Der Beamte war
ein Mann <-on sehr strengen Erundiiitzen, der sich der
Würde , die ihm der Staat verliehen hatte , bewußt war,' . sich dieser Wü de wert zeigen wollte . Argwöh-
nim- y er oen Ju s z : nd fragte : „W .s tut ihrda ? " - „Wir machen > ,ne T umel," antwor

>d seine Stimme bebte , weil hlte , daß jetzt das Un¬
heil nuhte . Der e sah den Jungen weiter arg¬
wöhnisch zu , brummte etwas vo >. sich hin , steckte den

? Freudenstadt , 14 . Januar . (Einweihung eines
i Arbeiterheims am Sch warzen ba ch . ) Am Sonn-
? tag den 11 . Januar fand , vom schönsten Wetter begünstigt,
- an dem bekannten Stauwerk Schwarzenbach die Einwei-
> hung eines Heims in Form einer Baracke genannt „Son-
k nenschein " statt , das der Süddeutsche Jllngmännerbund
' Stmkgart errichtet hatte . Gesänge und zu Herzen gehende
s Ansprachen, umrahmt von Musikstücken, die der Posaunen-
: chor Mitteltal frisch und schön vortrug , gestalteten die

Einweihung zu einer Herz und Gemüt erhebenden Feier.
Das neuerrichtete Heim ^ soll den Arbeitern einen Er-

s holungsaufenthalt bieten , wo sie etwas für Geist , Seele
i und Leib bekommen . Die Lage des Stauwerkheims ist gut

gewählt . Am Nordufer des Stausees gelegen, etwas ab-
! seits vom täglichen Getriebe , aber den Sonnenstrahlen den
^ ganzen Tag hindurch ausgesetzt, dürfte das Heim auch im

strengen Winter nicht zu schwer heizbar sein und stets
: einen gemütlichen und wohligen Aufenthalt bieten.
! Erwähnt sei , daß der Slldd . Jungmännerbund mit der Er-
i richtung seines Stauwerkheims keine geschäftlichen Jnter-
s essen, sondern lediglich das Wohl der dortigen Arbeiter im
! Auge gehabt hat . Von den 10 000 -ü , die das Heim kostete,
i konnten bis jetzt nur 3000 M gedeckt werden . Der Wohl-
s tätigkeit der Bezirksangehörigen , aus denen sich doch ein
l großer Teil der Arbeiterschaft rekrutiert , ist somit Ee-
« legenheit gegeben, zur Deckung der Schuld und der Iln-
! kosten etwas beizutragen . Gaben hierfür werden jeder-
> zeit gerne von den Vorständen der Jiinglingsvereine des
! Bezirks dankbar angenommen.
s Simmozheim , 12 . Jan . (Keine Wiederver-
: Pachtung . ) Die diesjährige Abstimmung des Eemeinde-
^ rats über die Wiederverpachtung der Schafweide er-
; gab 8 gegen und 2 Stimmen für , so daß also, der Stim-
i mung des größten Teils der hiesigen Einwohner entspre-
- chend, endlich nach langem Kampfe die Wiederverpach¬

tung der Schafweide unterbleibt.
Stuttgart , 14 . Jan . (Finanzminister a . D . Wilhelm

v . Geßler ch.) Am Montag ist im Alter von 74 Jah¬
ren der frühere württembcrgische Finanzminister Wilh.
v . Geßler gestorben . Im Jahre 1900 wurde er

- zum Ministerialdirektor im Ministerium des Innern' ernannt . Seine Ernennung zum Präsidenten der Kgl.
; Hofdomänenkammer folgte im Jahre 1904 , und in
! dieser Stellung hat er sich auch durch die Neugestal-
. tung der Hofbank ein besonderes Verdienst erwor-
- den . Am 8 . April 1908 wurde er zum Finanz-
> Minister berufen und hat die große württembergische
- Steuerreform durchführen helfen . 1914 trat er zurück,

führte jedoch noch fünf Jahre lang das Amt des
- Präsidenten der Hofkammer.
! Ein Achtzigjähriger. Ter Altmeister des
' württ . Baugewerbes , Baumeister G . Busch , legt am
; 16 . ds . Mts . sein 80 . Lebensjahr in voller Geistes-
; frische zurück.
; Fleischpreisherabsetzung. Ter Preis für das
- Schweinefleisch ist von 1. 20 Mark auf 1 . 10 Mark
- herabgesetzt worden.
l ^ Das Endender Interalliierten Militär-
- ko n t r y l l kEm miffio n . Tiefer Tage konnte man
s in dein - Gebäude der Friedrichsstraße , in dem die
; Interalliierte Militürkontrollkommission untergebracht
- war , einen Auszug bemerken . Tie Kommission ist auf-
; gehoben worden , wenigstens für Stuttgart , und das
! gesamte Personal ist , ohne daß ihm jemand eine Träne
! nachweinen würde , abgereist . Tie Kontrolle als solche
s besteht natürlich weiter und wird nämlich in irgend
; einer anderen Stadt ausgeüvt , wahrscheinlich Arank-
> furt oder München . Bekanntlich hat die KommisstoU
! eine schamlose Verschwendung von deutschen Geldern

betrieben und was man sonst persönliches von ihr
^ hörte , war auch nicht gerade erbaulich . Trotz aller

Schnüffelei ist es der Kommission nicht gelungen , in
Württemberg verbotene Waffen zu finden.

Schwanz von Dunika in seine Aktentasche , schrieb etwas
in sein Notizbuch und verschwand. Acht Tage später emp¬
fing der Vater von Sjopka aus dem benachbarten Städt¬
chen ein amtliches Schreiben, bedeckt mit unzähligen
Stempeln . In dem Schreiben stand vermeldet , daß an¬
gesichts der Tatsache, daß der Steuerbeamte auf dem
Sjopkas Vater gehörigen Felde eine heimliche Leder¬
gerberei entdeckt hätte , der genannte Bauer um ein
Patent einkommen müsse, um den Betrieb fortsetzen zukönnen, und daß er außerdem wegen hinterzogener Steu¬
ern den Betrag von 77 Rubel 62 Kopeken zu bezahlen
hätte . Sjopka begriff , daß das Schreiben für ihn nichtsGutes bedeutete, und er verkroch sich in dem Heuschobereines Nachbarn , wo er sich sicher glaubte . Sein Vater
aber begab sich nach dem Eemeindebureau . Dort stellteman ihm ein Schreiben aus , worin ausdrücklich gesagtwar , daß der Vater von Sjopka keine Ledergerberei hätte.Mit diesem Schreiben bewaffnet , begab sich der Bauer nach
dem Städtchen in das Bureau des Zollbeamten . Dieser
empfing den Bauern mit der seinem hohen Amte an-
gep °- ien Würde und sprach : „Die Staatsautoritäten
können diese Dokumente nicht für eine Untersuchung ak¬
zeptieren , da sie nicht genügend gesiegelt sind .

" Der Bauer
verstand erst nicht , was diese Worte bedeuten sollen , aber
allmählich wurde ihm klar , daß er Stempelmarken kaufen
müsse, was er denn auch seufzend tat . Der Beamte ge¬
ruhte nun , die Dokumente in Emvfang zu nehmen und' übergab lle einem Sekretär mit den Worten : „Tun Sie
das zu o >m Akten, betreffend die Trommel von einem
Hundefell .

" Der Bauer dachte , daß nun alles schön in
Ordnung sei, und kehrte zufrieden nach Hause zurück. Es
stellte sich aber bald heraus , daß er sich geirrt hatte . Drei
Tage später erschien bei Sjopkas Vater ein Beamter,
legte Beschlag auf den Wagen , verkaufte ihn öffentlich *
und befahl , all das übrige Hab und Gut von Sjopkas Vater
nach der Stadt zu bringen , um es dort öffentlich zu ver- i
steigern . Was dann auch prompt geschah. -

Kann ein H gerichteter bestraft werden ? Ein einzig j
dastehender Fall kam vor wenigen Tagen m Dublin zur >
Verhandlung . Ein Mann war wegen eines kleinen Ver - »
gchens verhaftet worden , und als »mn ihn nach seinem sNamen fragte , sagte er, er heiße Bastible und sei früher s
Soldat im irischen Nationalheer gewesen . Man machte '

' Mm '.vingeu , OA . Ehingen , 14 . Jan . (Unglücklicher
junger Schütze . ) Ein älterer Mann , ein großer Jagd¬
freund , kam in das Haus seines Sohnes und stellte
die Jagdflinte an die Wand . Zn der Stube war ein
siebenjähriges Enkelkind , das zunächst mit einem Kin¬
dergewehr spielte und auf die Studentüre zielte , dann
aber nach der Flinte griff und sagte , er könne auch
mit einem großen Gewehre zielen . Sr legte dabei aüf
ein etwa 3Öjähriges , in der Stube sitzendes Mädchen
an . Ein Schuß krachte, der Knabe wurde von der
losgehenden Flinte rückwärts auf den Boden geworfen.
Das Mädchen wurde schwer verletzt , siel vom Stuhle
und starb bald darauf . Die ungeheure Aufregung , die
im Anschluß daran im ganzen Torfe herrschte, und die
tiefe Tragik , die namentlich bei der Beerdigung zum

^ Ausdruck kam , lassen sich nicht beschreiben . TerGroß-
! Vater , der geglaubt hatte , die Flinte sei nicht geladen,
l wollte sich in der Verzweiflung das Leben nehmen , doch
! konnte er davon äbgehalten werden . Die Staatsanwalt-'

schaft hat sich um den Fall bereits angenommen . We¬
nige Wochen zuvor war am Südrand der Alb , zu Gun-
dershofen , ein ähnliches Unglück vorgekommen , das
ebenfalls ein Menschenleben gekostet hatte . ;

, Pforzheim , 14. Jan . (Verkehrsfragen .) Der
s Verkehrsverein Pforzheim beschloß in seiner letzten Sitzung
: einstimmig , sofort Schritte einzuleiten , daß von den neu
- zu beschaffenden Triebwagen für die Reichsbahn -A .-
s E . , der Station Pforzheim für die Nagoldbahn solche
; zugewiesen werden . — Nach einer am Samstag den 10.
° Januar vorausgegangenen Sitzung des Vorstandes tagte
j im Gebäude der Handelskammer Karlsruhe am Sonntag
^ den 11 . Januar die aus allen Landesteilen gutbesuchte
z Versammlung des 'Landesausschusses des Badischen Ver-
s kehrsverbandes . Dabei wurde nachstehende von Syndikus
s Rieger zur Verlesung gebrachte Entschließung über die
j Fertigstellung der unvollendet gebliebenen Bahnbau-
sten im Schwarzwald einstimmig angenommen:
s „Die Verzögerung der Vollendung der nahezu fertig-
s gestellten drei Bahnbauten im Schwarzwald Titisee —
i St . Blasien , Renchtal - und Murgtalbahn' bedeutet eine schwere Schädigung und fortdauernde Be-
, unruhigung weiter Wirtschaftskreise des Schwarzwaldes,
s Der Fremdenverkehr , Handel und Industrie haben sich auf
i Grund der vom Reich hinsichtlich der Vollendung dieser
s Bahnen vertraglich übernommenen Verpflichtung auf Er-
i öffnung der Bahnen in angemessener Frist eingestellt, eine
; weitere Verzögerung der Inbetriebnahme hindert jegliche
s Entwicklung . Bedeutende Anlagewerte liegen brach und
! unbenützt . Der Badische Verkehrsverband bittet erneut
i und dringend , die Inbetriebnahme der bereits vollendeten
; Strecken und die Fertigstellung der begonnenen Linien
s beschleunigt herbeizuführen .

"

i Stand der Staatsfinanzsn.
r Stuttgert , 14. Jan . Im Finanzausschuß des Land-
s tags gab der Finanzminister ausführliche Mitteilun-
- langen über die Finanzlage Württembergs . Soweit
j das Jahr 1924 in Betracht kommt, könne man im
s allgemeinen zufrieden sein . Bei Vorlage des Etats-
s entwurfs habe man mit 52/4 Millionen Mark ungedeck-
» ten Betrag zu rechnen gehabt . Gegenüber dem Stand
s Ende September aber sei in den Ausgaben in dec
j Zwischenzeit mit einem Mehrbedarf von 71/2—8 MM
s Konen zu rechnen gewesen, wovon allein 3 Millionen
l deberschreitungen auf die einzelnen Verwaltungen.
; kommen. Demgegenüber aber stand ein Mehr bei den
t Hauptüberweisungssteuern aus dem Reiche in Höhe von
j 15,9 Millionen gegenüber dem Voranschlag . Diese
; rühren in der Hauptsache von Vereinbarungen der
^ Länder mit dem Reiche her anläßlich der letzten Fi-

nanzministerkonferenz im November 1924 , wo das
? Reich den Ländern eine gewisse Garantie gegeben hat' kn der Form , daß es ihnen für die Monate Dezember
j dis März eine Mindestsumme in Höhe der BeträßT
s von August bis September gewährleistete . Alles m

allem sei gegenüber dem Voranschlag mit einer Ver-
ring erring des Fehlbetrags auf A/4 —A/z ^ Millionen,

NUN die ziemlich merkwürdige Entdeckung , daß er zumTode verurteilt und hingerichtet worden war . — „Was
soll das heißen ?" fragte der erstaunte Richter . — „Es ist
ganz richtig," erklärte Bastible . Er war bei den Unruhenin Irland mit einigen Kameraden zum Tode verurteilt
worden . Drei Soldaten und ein Offizier führten die Ver¬
urteilten auf den Richtplatz, stellten sie an der Mauer aufund schossen auf sie . Drei Kugeln trafen Bastible , eine in
den Hals , eine in die Brust and eine in den Unterleib,und er fiel wie tot zu Boden. Die Soldaten waren über¬
zeugt, daß er tot sei , und kehrten deshalb in das Ge¬
fängnis zurück, um Vorkehrungen zu der Beerdigung zu
treffen . — Er war aber durch die Verwundungen nur
bewußtlos . Ein paar Kameraden , die ihn hatten retten
wollen , aber sich erst einianden , als die Hinrichtung vor¬
über war , nahmen . . . Toten mit fort vom Richtplaz,um ihn an anderer Stelle zu begraben . Im leisten Augen¬
blick merkten sie aber , daß noch Leben in ihm sei , " oaß
sie das Begräbnis auf unbestimmte Zeit verschieben muß¬ten . Man gab ihn in ärztliche Behandlung nd er w ^ . w
trotz seiner schweren Wunden wieder volS >,mmen gest
Diese seltsame Geschichte wurde vollkommen bestätigt d r .hdie Untersuchungen, die der Richter anstellei . ließ . Man
steht nun also einem sehr verwickelten Problem gegenüber,
ob man nämlich wegen eines kleineren Vergehens einen
schon Hingerichteten bestrafen kann . Welches Gericht mag
für diesen Mann zuständig sein?

Nene Fernkabel . Die Rs ' chspostv "rwäTung hat mit
Neubauten in Augsburg begonnen , die dem Zweckdienen , Bayern in den internationalen Fernsprech-detrieb einzugstedern . Es handelt sich dabei um eine
Kabellegung Augsburg —Ulm—Stuttgart mit Abzwei¬
gung nach Basel , nach Straßdurg und nach Frankfurt.
Diese Kabellegung ist ein Teil des großen Bau-
Programms der Reichspostverwaltung , das in den
nächsten fünf Jahren neue Kävelanlagen im ganzen
Reich in der Länge von 5000 Klm . Vorsicht, wodurch
Deutschland ein vorbildliches Fernkabelnetz erhaltenwird . Tie Kabel Ulm— Stuttgart , Stuttgart —Karls¬
ruhe und Stuttgart —Nürnberg find bereits vci? ? -n
»nb die Jnbetrreonahme dieser neuen Kabel kann so¬fort erfolgen , wenn die notwendigen Verstärkcr -Aem-
ter eingesi'hrt sind.



zu rechnen . Anders Kegen die Verhältnisse Mr das
Jahr 1923 . Vis jetzt haben wir schon einen unge¬
deckten RLmangel von 15—29 Millionen Mark und
es werde darauf ankommen , ob das Reich beim Fi¬
nanzausgleich mehr dem Land gewähren kann als dis
jetzt in Aussicht steht . Unsere Finanzlage ist nach Mit¬
teilung des Finanzministers sehr ernst. Ter Finanz¬
minister erklärte ferner , daß es notwendig sei , daß die
Steuerverwaltung wieder in die Hand der Länder?
gehe . Es habe keinen Sinn , daß Steuern , die den Län¬
dern in der Hauptsache (dis zu 90 Prozent ) zukom¬
men , nicht in der Verwaltung der Länder stehen. Das
Reich arbeitet zurzeit einen neuen Gesetzentwurf über
die Reichssteuern aus und es sei zu hoffen , daß da¬
durch eine größere Klarheit geschaffen werde . Ehe die
Reichssteuergesetzgedung nicht neu geschaffen sei , könne
auch Württemberg die Gewerbesteuer nicht auf eine
andere Grundlage stellen . Ein stabiles Gewerbekataster
zu schaffen, sei das Ziel des Finanzministeriums.

Stuttgart , 14 . Jan . (Lcm Landtag .) Ter Finanz^
ausschuß behandelte die Kapitel über Staatsbedurf-
nisse und Staatsschulden. Ein Antrag Winker (Soz .) ,'
der einstimmig angenommen wurde, lautet : das
Staatsministerium zu ersuchen , baldmöglichst dem Land«,
tag zu berichten , ob und in welcher Weise der Staat
den Inhabern württembergischer Staatspapiere bei der
Verzinsung und Rückzahlung in Abweichung von de^
3 . Steuernotverordnung entgegenkommen kann . Ter
Finanzministcr erklärte, daß seinerzeit Regierung und
Landtag einig gewesen seien, daß von dem Rechtes
die Ei'

senbahnschuld auf das Reich zu übertragen,
vorerst kein Gebrauch gemacht werde , weil die würt-
tembergischen Staatsanleihen höher ständen als die
Reichsanleihen und die Anleihen anderer Länder und
weil dadurch die Gefahr bestände , daß wenn die Schuld
vom Reich übernommen würde, unsere Staatspapiere
sinken würden . Württemberg ist noch das einzige
von allen Eisenbahnländern , welches seine Staats¬
schuld nicht auf das Reich übertragen hat . Wahr¬
scheinlich wird Württemberg aber nachträglich von dem
Rechte Gebrauch machen, die Staatsschuld auf das
Reich zu übertragen , wobei allerdings Württemberg
die selbstschuldnerische Bürgschaft zu übernehmen hat.
Ein gemeinsamer Antrag bittet die württernbergische
Negierung, den Rechtsstandpunkt , daß die Entschädi¬
gung Württembergs für seine Eisenbahnen erhalten
bleibt . Auf Anfrage erklärt der Finanzminister über
die HaNer Sieders-Rente , die Frage erst mit der Auf¬
wertungsfrage geklärt werden könne. Bei der Ab¬
stimmung über die Rente der Witwe des früheren
Königs enthielt sich die Sozialdemokratie der Stimm¬
abgabe , während dhe Kommunisten dagegen stimmten.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
^ Regierung und Aufwertung . Ein Berliner Blatt bringt
die Mitteilung, daß ein aus Vertretern des Reichsfinanz¬
ministeriums und Reichsjustizministeriums wie aus Mit¬
gliedern des Kammergerichts bestehender Ausschuß von der
Regierung beauftragt worden sei , einen Entwurf für sin
neues Aufwertungsgesetz bis zum 15. Februar auszuar-

.beiten . -
Die Blamierten. Aus Wien wird gemeldet: Kontrollsfsi-

ziere des Verbandes haben am Sonntag, den 11 . Jan . , ohne
Begleitung österreichischer Offiziere der Gewehr- und Ee-
schützabteilung der Staatsfabrik auf der Semmeringer Heide
einen Besuch abgestattet . Infolge der Sonntagsruhe er-
MbM lich bei der Oeffnung der Magazine gewisse Schwie¬
rigkeiten,

'
wod"*rS sich die Kontrollyffiziere veronMLr ln-

hen , sich die Türen zu öffnen. Das darin befindliche'Material, Vorräte der Staa ^ .̂
dtik, dis bereits in früherer-

Zeit ausgenommen worden waren , wui^7 säuerlich genau:
geprüft . Die Kontrolloffiziere hatten über 20 angeblich"
.„entdeckte" Kanonen ein großes Geschrei erhoben.

Unglück beim Neckarkanalbau . Bei den Arbeiten am
.Neckarkanal im Schwabenheimerhof bei Laden¬
burg ereignete sich am Montag mittag ein schweres
Unglück . Arbeiter waren damit beschäftigt , mit Stemm¬
eisen eine große T-ampframme, die zum Einschläge«
von Pfählen dient, an Ort und Stelle zu bringe^Ladei kam diese in Berührung mit der Hochspan¬
nungsleitung. Vier Arbri er wurden sofort getötet,einer schwer verletzt . Wie Augenzeugen berichten , wur¬
den die Arbeiter zwölf Meter weit geschleudert . Ein' Arbeiter , der auf einer Eisenschwelle stand , hatte die
Geistesgegenwart , sich mit einer Latte zu befreien.Er trug schwere Brandwunden am Oberschenkel davon.

Erpwsion im Elektrizitätswerk. Durch die Explo¬
sion von Oelschaltern im Kraftwerk Moabit und
gleichzeitig im Umformerwerk Berlin - Pankow wur¬
den am Dienstag nachmittag drei Bedienstete verletzt,davon einer lebensgefährlich . "7

Starker Nebel in London. Seit Samstag nacht istLondon wiederum in einen dichten Nebel getaucht,der so stark sein soll, wie man es seit zwanzig Jah¬ren nicht erlebte. Ter Verkehr war vollkommen nntevfbunden. Am Montag vormittag versuchten die Stra¬
ßenbahnen und die Autobusse schrittweise vorwärts zukommen. Gegen 4 Uhr nachmittags verschlechterte sichdle Situation derart , daß kein Wagen mehr fahrenkonnte . Die Autobusse bleiben am Rande der Trot-Mre stehen. Die Tramways flüchteten in ihre Depots.

.̂Me Taxameter waren aufzutreiben . <bier und da
horte man das Tuten eines Automobils, we ^ "s sichm der Dunkelheit einen Weg zu bahnen suchre . Bost
A"er Straße in die andere zu gegangen , war beinaheProblem. Tie Leute gingen w ' s die Blinden längsow Mauern , an denen sie s

' t rwärts tasteten . Viele
^ente , die am Samstag na -. , ., . "im Verlassen dev'stWker oder Lokale in den Nebel gerieten, konnten
slst Sonntag morgen ihre Häuser betreten , nachdeist
^ ganze R^cht herumgeirrt waren . Sogar die mei»

Polizisten waren nicht zum Dienst erschienen?
L" ô otche Unfälle werden gemeldet . Ju —r - -nead Road stieg ein Gaedesott .nr von einem Aur -.-fand ein"n alten Mann tot unter den Rä,
sttA . - -.Send. Ter Wagenft'tt- ec itte nicht einmal

j . :" inden übersa,,^ . „ . «u . .r . l imoar die Feuerwehr zur Löschung eines K ^ .yz, .br . es

gerufen worden. Sie brauchte mehr ais eineStunde , um den Weg zu finden, und war sogar ander Kirche vorbeigefahren, ohne dies bemerkt zu haben.
Srtttverer Zusammenstoß . In Charlotendurg

stießen Dienstag nachmittag zwei Straßendahnzüge zu¬
sammen , wobei der Anhänger des einen Zuges ausdem Geleise gedrückt wurde. Ter Schaffner des Bei¬
wagens wurde getötet und mehrere Personen verletzt.

Aushebung eines Vetrügeruestcs. Im Laufe des letz¬ten Jahres ist in Stuttgart Ausläufern mehrmalsGeld , das sie kurz zuvor beim Postscheckamt erhobenhatten , betrügerisch abgenommen worden. Tie Schwind¬ler spielten sich als Beamte des Postscheckamts auf und
verlangten Geld unter dem Vorwand heraus , der üb . r-
reichte Scheck sei beanstandet worden. Auch in Karls¬
ruhe, München und Frankfurt wurde in ähnlicher
Weise vorgegangen. Einer der Täter wurde in Karls¬
ruhe beim Kauf von Kleidungsstücken erkannt. Tagsdarauf wurde er in Stuttgart ergriffen . Nun konn¬
ten auch die übrigen Beteiligten ergriffen werden. Fest¬
genommen sind der 25 Jahre alte Hausdursche Chri¬
stian Beißer von Karlsruhe , dessen Bruder Ernst Bei¬
ßer, der 21 Jahre alte Taglöhner Friedrich Mutz von
Dornstetten, der 22 Jahre alte Zimmermann Emil
Mutz von Dornstetten, der 25 Jahre alte Elektromon¬
teur Ernst Haas in Karlsruhe und die 50 Jahrealte Zimmermannswitwe Margarete Mutz in Gablen-
berg. Sie werden sich wegen Betrugs und schwerer Ur¬
kundenfälschung dzw . wegen Hehlerei zu verantwor¬
ten haben . Christian Beißer und Ernst Haas sind
Gewohnheitsverbrecher, auch die Brüder Mutz sind er¬
heblich vorbestraft. Ein Teil des erschwindelten Gel¬
des -konnte in Sachwerten beschlagnahmt werden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch, den 11 Ja ««»" .

13. Geld 13. Brief 14. Geld 14. Brsiv
> 1,674 1,678 1.666 1,67k

20 .062 20,112 19,94 19,99
4 .195 4,205 4,195 4,20p-

169,54 169 .96 169,34 168,76'i
21,06 21,12 20,94 21,00).

Kr. 64,07 64,23 63,87 64,03;
17,39 17,63 17,40 t 7.14t'
74,73 74,91 74.88 74,78?
22,49 22,85 22,41 22 .47tz
12,60 12,64 12,59 12,63?
80,99 81,19 80,82 81 .62>
69.43 69.87 89,08 S9,22)

8.907 6,927 6,909 8,92S

Buenos Aires 1 Pap .-Peso
London 1 Pfund Sterling
Neuvork 1 Dollar
Amsterdam 10» Gulden
Brüssel IM Franken
Ebristiania — Oslo IM
Italien IM Lire
Kopenhagen IM Kronen
Paris IM Franken
Prag IM Kronen
Schweiz IM Franken
Spanien IM Peseten
Wien IM 000 Kronen

' Der Stickstoffmarkt im Dezember 1921 . Die Nachfrage vielt an . Die
Erzeugung verlief ungestört, ebenso der Versand. Das Kilo Stickstoff
im schwefelsauren Ammoniak stellte sich für Dezember-Abruf auf 1,10
Mk. und kostete kür Januar -Abruf 1,138 Mk., für Abruf im März
und spater 1,18 Mk. Die Preise für die übrigen Stickstoffdüngemittel
sind in gleicher Weise gestafselt, mit Ausnahme von Natronsalpeter,
der 1,38 Mk. für das Kilo Stickstoff kostet. Im Auslande war die
Nachfrage im Dezember wesentlich stärker als im November. Die
Stimmung war daher unverändert fest, und die Preise für Krüh-
jahrsliefcrung ziehen an.

Berliner Börse , 14 . Jan . Die grobe Geldslüsiigkeit bildet fortdau¬
ernd das belebende Element im Börsenverkehr. Auberdcm regten die
Aussichten ans die nunmehr unmittelbar bevorstehende Bildung des
neuen Kabinetts , sowie der günstiger beurteilte Stand der deutsch-
französischen Wirtschaftsvcrhandlungen. Deutsche Anleihen schwächten
sich bei mäßigem Verkehr etwas ab . Im Verlaufe wurde die Haltung
ruhiger bei zum Teil leicht abbröckelndcn Kursen.

Frankfurter Börse, 14. Jan . Da auch die Spekulation bei dem Aus¬
bleiben neuer Käuferschichten grobe Zurückhaltung beobachtete , so nahm
das Geschäft einen ruhigen und anreaungsloscn Verlauf . Trohdem
erwies sich die Widerstandsfähigkeit gegen eine Abschwächung grob
genug, um das Kursniveau weiter bebauvten zu können.

Stuttgarter Börse, 14. Jan . Die Aufwärtsbewegung kam zum Still¬
stand . Auch hatte der Verkehr nicht mehr ganz die gestrige Lebhaftig¬
keit und so grobe Umsätze aufzuweisen. Das Geschäft wickelte sich un¬
gefähr auf der Basis der gestrigen Kurse ab. Am Rcntenmarkt ent¬
wickelte sich gröberes Geschäft jn Porkriegspfandbricsen. Von Staats-
pavieren l"" - ^ ^ tt'gberger fester.

MeiBt-v Produktenbörse, 14. Jan . Weizen Mark . 247- SZ4.
AL ' « - - - Erste 2«^ S1si, Fuitergersie212 bis
231 , Haber märk . 180- 198, vomm. 170- 188 , L - IS wco -ckertin 222
bis2Z4 ^ per 100 Kilo : Weizenmehl (feinste Marken über Konz be¬
zahlt) 33,25- 35,75 , Roggenmchl 36- 38,5 , Weizenkleie 10,2 , Rogcieri-
kleie 15,9—16, VWortaerbscn 31- 35. kl. Sveiieerbsen 21- 23, Futter¬
erbsen 19—20, Peluschken 17- 17,8 , Ackerbohnen 18- 20, Wicken 16 —18,
Lupinen blau 12- 13, » .elb 10- 16,5 Vk. Tendenz fest, ruhiges Geschäft.

. . Fruchtpresse . Aalen: Weizen kostete 15, Roggen 12,5 , Gerste 13,
f "

Halber 8,5—13 .20 — -Eüi n. a c n : Preis für Haber 8,8 - 9,2 , Gerste 12,
I Wetzen 8,8 .// . — Ried linsen: Der Preis für Wetzen betrug
I 11,6, Gerste 14—16,1', Haber 9,8—9,4 , Roggen 10,8- 11 ^ pro Zentner.

Ellwangcn , 13. Jan . Dem P f e r d e m a r k t waren 735 Pferde un-
183 Fohlen Angeführt . Bezahlt wünft für zweiiahrige Fohlen 800 bis
1400 >7. für bessere Arbeitspferde R?" '

.
'00 geringere 600 bis

1M0 ,4k. Sehr schöne Hiindlcrpferde erlösten 1800—3000 , sogar 3800
bis 4000 je nach Qualität . Infolge Lohen Forderungen und
wegen des allgemeinen Geldmangels wollte ,Ldd kein reger Handel
entwickeln

. : . Altensteig , 12. Jan . (Holzerlö ' s .) dem am 9-
Januar durch die Stadt veranstalteten Holzverkauf .wurden für
13 000 Festmeter Nadelstammholz ein Durchschnittserl>7F von
127 Prozent, für 323 Raummeter Papierholz ein Durchschnitts¬preis von 13,20 -R. erzielt.

Horb , 13. Jan . (Holz er lös .) Gestern brachte die Hospi-
talvcrwaltung Horb aus ihrem Walde bei Salzstetten Stamm¬
holz im Meßgehalt von rund S00 Festmeter zum Verkauf. Es
waren darunter 143 Fcstmeter 2 . und 139 Festmeter 3 . Klasseund gegen 20 Festmeter Sägholz . Das niederste Losangebotlautete auf 128 Prozent , das höchste auf 137 Prozent . Käuferwurde die Firma Küblcr und Bohnet in Bösingen (OA. Na¬
gold) , Sägewerksbesitzer , mit denen sich eine Anzahl weiterer
Firmen als Käufer verbunden hat . Sic erhielten das Holz umden durchschnittlichen Erlös von 133 Prozent der Taxe.

Letzte Nachrichten.
Dr. Luther hat sich zur Kabinettsbildung bereit erklärt.

Berlin, 16 . Jan . (Amtlich .) Die gestrigen informatori¬
schen Besprechungen des Reichsministers Dr. Luther mit
den Fraktionsvertretern haben zu einer grundsätzlichen
Klarheit über die Art der zu bildenden Regierung gemäß
dem bereits bekanntgegebenen Plan Dr. Luthers (Ver¬
trauensmänner und Fachminister ) und über die Personen-
fraae geführt. Dagegen sind die Erörterungen innerhalb*>sr Fraktionen über die Fo - m und die Art, in welcher

ei Regiernng die Zustimmung ausgesprochen werden soll,
h nicht r .i all. » Fraktionen abgeschlossen. Von der

Erledigung dieser Frage , die heute Donnerstag mittag zuerwarten ist, hängt die Bildung der beabsichtigten Mehr-
hettsregier» , . ab. Bei dieser Sack 'age hat Dr . Luther
dem Reichs , . , »dc > en in später Äb <">d?tunde berichtet,
daß seine infermato : , ch Aufgabe ab :, . fei und daß
er bere" r ^ die Bttvu . g einer Mehrhcitsregierung zu
übernehmen , »bald die erforderlichen Fraktionsbcschlüsse

; vorliegen. Der deutsch -dmolratischen Fraktion hat Dr.
Luther nochmals eine Beteiligung an der Negierung an-
geboten. Der Vorsitzende, Aba . Koch , hat dem Minister
vorbehaltlich der Stellungnahme der Fraktion geantwor-

, tet, daß trotz ernster Bedenken die Fraktion bereit sei,
f eine abwartende Stellung einzunehmen.

Berlin , 15 . Jan . Nach den Informationen der Blät¬
ter dürfte sich das neue Reichskabinett folgendermaßen

, zusammensetzen : Reichskanzler : Dr . Luther; Aeußeres:
j Dr. Stresemann (D . Vp . ) ; Inneres : Schiele (Du . ) ; Fi-' nanzeu : Sämisch (Vp . ) ; Wirtschaft : Ministerialdirektora.
: D . Neuhaus (Du . ) ; Arbeit : Dr. Brauns (Ztr . ) ; Justiz' und besetzte Gebiete : Oberlandesgerichtspräsident Schol-
- len-Düsseldorf (Zentr . ) ; Wehrmacht : Dr. Geßler ; Reichs-
k post : Stingl (Bayer. Vp . ) ; Ernährung und Landwirt-
! schuft : Gras Kanitz. Für das Verkehrsministerium wird' von den Blättern noch kein bestimmter Anwärter genannt.
! Heber die Haltung der einzelnen Parteien zu dem Kabi-
( nett wissen die Blätter mitzuteilen , daß die Regierung
^ unbedingt auf die Unterstützung der Deutschnationalen,
j der Deutschen Volkspartei und der Bayer . Volkspartei
> rechnen könne, lieber die Haltung des Zentrums
> schreibt die „Germania"

, daß das Zentrum der neuen
i Regierung in völliger Freiheit gegenüberstehe. Zu der
z Entsendung eines Vertrauensmannes in das Kabinett in
> der Person des Reichsarbeitsministers Dr. Brauns habe

sich das Zentrum lediglich deshalb entschlossen, um die Be¬
mühungen Dr. Luthers nicht auch scheitern zu lassen . DaDr . Luther ohne diese Mitwirkung des Zentrums keinen
Auftrag habe annehmen wollen . Die neue Regierungwerde sich darüber klar sein , daß sie vom Zentrum ledig¬
lich nach ihren Taten beurteilt und behandelt werde . —
Die Demokratenwerden , dem „Berliner Tageblatt " zu¬folge, Fin Vertrauensvotum oder einen Billigungsantrag
nicht unterstützen , da sie sich durch die Beteiligung Dr.
Eeßlers am Kabinett in keiner Weise gebunden fühlten.Die „Boss. Ztg.

" spricht sogar von einer scharfen oppo¬
sitionellen Haltung der Demokraten . — Zur der Stellungder Sozialdemokraten sagt der „Vorwärts "

, es frage sich
nicht , ob das Kabinett Luther bekämpft werden solle,
sondern nur , wie der Kamps am wirkungsvollsten zu
führen sei.

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen!
Paris , 14 . Jan . Die deutsche Delegation für die Wirt¬

schaftsverhandlungen verhandelte heute nachmittag mitder französischen Delegation über den ihr vor zwei Tagenunterbreiteten Vorschlag, der zum Abschluß eines kurzfristi¬gen Handelsvertrags führen sollte. Die deutsche Dele¬
gation erklärte sich bereit , zu dem von der französischenDelegation am 12 . Januar überreichten Vorschlag Stel¬
lung zu nehmen. Gleichzeitig übergab sie der franzö¬
sischen Delegation neue deutsche Gegenvorschläge. Handels¬
minister Raynaldy hat sich eine Bedenkzeit von zwei Tagen
ausgebeten , um die französischen und die deutschen Vor¬
schläge einer Prüfung zu unterziehen.

Paris , 14 . Jan . Havas verbreitet über die heutigeSitzung der deutschen und der französischen Handels¬
vertragsdelegation folgende Mitteilung : Die
deutsche Handelsvertragsdelegation hat der französischen
heute nachmittag Gegenvorschläge unterbreitet , die nachder ersten Prüfung nicht unannehmbar erscheinen . Die
französische Delegation forderte 48 Stunden Zeit, um die
Vorschläge gründlich zu prüfen . Am Freitag nachmittag
um 3 Uhr wird eine neue Sitzung dex btzjden Delegationen
stattsinden . Di- sxst^zösjsche und die deutsche Regierung
sisto übereingekommen , daß , solange die gegenwärtige im
Gange befindlichen Besprechungen andauern, über das zoll¬
politische Regine, das für beide Länder anzuwenden ist,

^ keine neuen Maßnahmen getroffen werden . Die franzö¬
sischen und die deutschen Zolltarife werden daher bis auf
weiteres nicht abgeändert werden.

Hierzu erfährt der Vertreter des WTB . , daß tatsäch¬
lich über die Frage der Nichtabänderung der gegenwärtig
geltenden Tarife für eine kurze Frist gesprochen wurde,
aber unter der Voraussetzung , daß eine Grundlage für den
Abschluß eines Handelsvertrags gefunden wird . Da aber
hierüber eine Einigung noch nicht erzielt ist , kann natür¬
lich über die Frage eines derartigen Waffenstillstandes
nichts vereinbart worden sein.
Der Abschluß der Konferenz der interalliierten Finanz¬

minister.
j Paris . 14 . ^ an. Die Konferenz der interalliierten

Finanzminister ist n? ch Unterzeichnung des Abkommens
! gegen 11 Uhr vormittag» geschloffen worden . Kurz vor
: Beendigung der Sitzung erfchr^ Ministerpräsident Herriot

im Sitzungssaals und hielt eine kn ^ e Ansprache an die
Delegierten der interalliierten Mächte.

Paris, 14 . Jan . Jn der heutigen Schlußsitzung der
Konferenz der interalliierten Finanzminister wieß der
Vorsitzende der französischen Delegation , Elemente !, aufdie von der Konferenz geleistete Arbeit und auf die noch
zu lösenden Probleme hin, worauf der Vertreter der Ver¬
einigten Staaten , Botschafter Kellogg u . a . ausführte, eineneue Aera hebe für Europa an . Er als Vertreter der
Vereinigten Staaten habe Vertrauen zu dem Dawesplan,der auf soliden Rechtsgrundsätzen aufgebaut sei und fürdessen Gelingen sich das Volk der Vereinigten Staaten
lebhaft interessiere . Nachdem Churchill und der Vertreterder japanischen Regierung gesprochen hatten, erklärteHerriot, auch diese neue Konferenz , die zu wirksamenErgebnissen gelangt sei , trage entscheidend zu dem Frie-enswerk bei , zu dem Frankreich alle Volker cmfgerufenhabe . Das Bestreben seiner Regierung sen in der Welt
die normale Arbeitsbedingungen , sowie Vertrauen und
Sicherheit wiederherzustellcn , um alle Völker im Inter¬
esse eines allgemeinen und endgültigen Friedens cinanoer
näherzubringen . Die französische Regierung habe aber
trotzdem das Recht, ihre ganz besondere Znnei^ una der
großen Familie zuzuwcnden , deren Bildung der oroßeKrieg berLKg-fiihrt Habe , der großen Familie der Alli¬ierten ->.-aß diese Familie der Alliierten einig geblieben
sei , sei oas Hauptunterpfand de . stufenweisen Wiederher¬stellung der Ordnung in Europa und in der Wett.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Loul
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Aiie » si >-«"



Attensteig-Sladt.

Holz-Berka«f
am Freitag , den 23. Fan . 1925, nachm. 3 Uhr im Rathaus

im mündlichen Aufgebot:
Aus Stadtwald Langenberg und Priemen.

282 Baustangen I—HI
627 Hagstangen I—III

4216 Hopfenstangen I—V

1437 Rebstecken I—II
20Rm .FichteNutzprügel2 mlg .m.Rinde

128 Rm . Nadelholz Prügel
78 Rm . Nadelholz Reispmgel
10 Lose Schlagabraum.

DrN 14. Januar 1925.
Städt . Forstamt.

Altensteig -Stadt.

Stelu-Lieferung.
Die Lieferung von 30 cdm HartsteinLleinschlag
auf das Gompelscheuer -Sträßchen soll an den Mindestfor¬
demden vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 23 . Januar 1925,
vormittags 10 Uhr an das Stadtschultheißenamt einzu¬
reichen.

Den 14. 1 . 25 S1M Forstamt.

Simmersfeld.

Aus dem Gemeindewald Abt . Enzwald kommen im
schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

110 R und Ta mit Festmeier
Langholz: 2811. , 41III » 24IV . , 7V . , 1VI.

Sägholz: 8 I . , ^ II . , 1 III . , zuf.
105 Festmeter.

Papierholz: 71 Rm. » äußerst schönes
Holz und zwar 60 Rm. 2 Meter lg.,

21 Rm. 1 Meter lg.
Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der staatl.

Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Gebot auf Langholz oder Papierholz " versehen, sind bis
Dienstag den 20 . Januar nachmittags 4 Uhr beim Schulth.
Amt einzureichen.

Eröffnung der Gebote um dieselbe Zeit auf dem Rat¬
haus.

Zahlungsfrist si « in 8 Tagen , der Rest in einem Monat.
Losverzeichnisse durch WaldmeisterKern.
Den 14. Jan . 1925.

Schulth.-Amt : Metzger.

Alte , steig.
Erwarte in den nächsten Tagen hier eintreffend ein Waggon

Autracitkohle«
sowie

AnImÄ - Eisombriketts
einige Waggon

Braunkohlenbrikett Union
und bitte ich, Bestellungen sofort aufzugeben.

August Schaal
Kohlenhandlung . s

kW . Meiner auswärtigen Kundschaft zur Kenntnis, daß
sämtliche bei mir bestellte Unionbrikett morgen Freitag
am Bahnhof hier abgeholt werden können.

Der Obige.

ZiMMer - M
WvMMmlen-
BkMN . l.kMMM-
MM . d. M . MM.

Monats-
Zusammenkunft

am Samstag , den 17. Jan.
nachm . 1 Uhr in Nagold
in der Traube . T .O . : Ge¬
werbe- und Gebäudeentschul¬
dungssteuer u . a.

Maier , Lenz.

» » » « « > » » » » » » » »

MIV Wel
» »

Verbandstoffe
Elast . Binden

für Krampfadern rc.
Leibbinden
Wafferdicht -Stoff

zu Umschlägen
Gummibettstoff
Fieberthermometer

geprüft
Bettschüffeln
Klistierspritzen
compl . Irrigatoren
und einzelne Teile

» »

VASIIS ,

FritzSchlumberger z
Altensteig !

gegenüber dem „Gr . Baum" !

IMMklll
garantiert saubere Ware zu
annehmbarem Preis sind
fortwährend zu haben bei

Mbrecht
Egenhauserstr.

Ein jüngeres , gesundes

bei gutem Lohn nach
Altensteig gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds. Vl.

Gestorbene.
Calw : Clemens Rüdinger

Förster a . D.
Mindersbach : Friedrich
Rockenbauch , Küfermeister76
I . alt.

150 br . schwere Ware zu Leintüchern 2 . 70

weiß prima Ware 1 . 00

140 br . mit Seidenglanz 1 . 90

in allen Farben 0 . 80

Einfatzhemden „im- 2.70
Damenhemden Stoff -. Verarbeitung erstklassig2.80

In Ik s.1t » i kil
stets günstige Gelegenheilsposten zu konkurrenzlosen Preisen

ÜUI18 8ckmiä1 ^ 1l6N8teiA
Einen 15 Monate alten

(zur Zucht geeignet) setzt dem
Verkauf aus. Zu erfragen
in der Expedition ds . Bl.

Egenhausen.
Eine etwas ältere

Milchkuh
sowie ein Isis jähriger

Stier
setzt dem Verkauf aus

Gg . Koch, Bauer.

Egenhausen.
Eine 26 Wochen trächtige

W
verkauft

Seeger z . Krone.

« » » » » » » » » « » » » »

HOen-
Husteu-
Kräuter
alle bekannten Sorten

empfiehlt

MrMUlie
FritzSchlumberger

Altensteig
gegenüberdem „ Gr . Baum"

ML Jahres -Versammlung
am Sonntag , den 18. Januar , mittags 2 Uhr im
Schwanen in Altensteig.

1 . Rechenschaftsberibt.
2 . Vortrag von Herrn Oekonomierat Mayer in

Rottweilüber Jungviehaufzucht und Farrenhaltunz.
Die Mitglieder und Freunde der Genossenschaft sind

freundlichst eingeladen. Der Vorstand.

Berneck.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters, Groß- und Schwiegervaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Michael Dürr
erfahren dursten , für die schönen Kranzspenden, für
die so zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
me warmen Nachrufe des Kirchengemeinderats und
Kriegervereins, die tröstenden Worte des Herrn
Stadlpfarrers , den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins, sowie den Gesang des Herrn Oberlehrers
Schwarzmaier mit seinen Schülern sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

llll
vers andbereit.

6 nachstehende Posten
wett unter normalem Preis.

Gültig nur kurze Zeit:

Beuren.

Danksagung.

Vom Grabe unserer lieben Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Christine Erhardt
zurückgekehrt, sagen wir für die zahlreiche Beglei¬
tung bei ihrem letzten Gange, für die Trostworte
und erhebenden Gesänge an ihrer letzten Ruhe¬
stätte herzlichen D mk

die trauernden Hinterbliebenen.

Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:

Nr . Preise per Meter : Breite : Mk.

10 Baumwolltuch ungebl. ,prim , fastunverwüstl . 78 am — .67

11 Baumwolltuch ungebleicht, gleich gute fast
unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „ 1 .29

12 Baumwolltuch ungebleicht, gutesolideSorte 140 „ 1 .05

13 Hemdenflanell, sog . Militärslanell, prima
fast unzerreißbar 74 „ — .68.

14 WeißesHemdentuch , ganz vorzügl.Qualität
für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ — .74

15 Weißes Hemdentuch , sehr leichte Sorte 78 „ —.42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen
sollte , nehme auf meine Kosten retour und bezahle den
vollen ausgelegten Betrag zurück. Versand von Mk . 10 . —
an ; ab 20.— Mk . portofrei.
Joses Mtt, Fabrikation u . Versand , MidLN 308(Oberpfalz)
Aeltestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bay ern.
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